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EDITORIAL

N ein, das ist keine Landschaft nach einem großen Feuer auf dem Titel dieser 
Ausgabe. Es handelt sich um eine Aufnahme, die eine Facette des Herbstes 
aufzeigt, entnommen aus einem Buch, das sich intensiv in Wort und Bild 

dieser Jahreszeit widmet (Seite 72). Dass Betrachterinnen und Betrachter vielleicht 
doch Feuer oder eine andere Endzeit-Assoziation haben, mag an der widersprüchli-
chen Farbgebung liegen, die Wärme, Hitze eher erwarten lässt als herbstliche Kühle. 
Und natürlich an dem Wort, das darüber prangt: Kipppunkte. Dieser Begriff be-
gegnet einem heute auf Schritt und Tritt, nicht nur, weil die »Letzte Generation vor 
den Kipppunkten« ihn in ihren Namen aufgenommen hat und mit ihrem Protest 
auf die Straße trägt. Kipppunkte, damit bezeichnet die Wissenschaft jene Punkte in 
der Klimakrise, die, wenn sie einmal überschritten sind, nicht mehr umzukehren 
sind. Der Autor Raphael Thelen beschreibt dies in seinem Roman »Wut« (Seite 54) 
mit einem Teller, der in Richtung Tischkante geschoben wird: Irgendwann kippt er 
herunter und fällt zu Boden. Es sei denn, er wird aufgehalten. Leider sieht es im Mo-
ment nicht danach aus. Insofern drängt die Klimakrise immer mehr in alle Bereiche 
unseres Lebens, auch in die Literatur. In dieser Ausgabe und auch in den folgenden 
wird sie entsprechend immer wieder eine Rolle spielen, und so lange nicht ausrei-
chende Maßnahmen gegen sie ergriffen werden, bekommen wir es immer mehr mit 
ihren Auswirkungen und Folgen zu tun – so wie es schon jetzt, in diesem Moment, 
für viele Menschen auf der Welt Realität ist. 
Kipppunkte sind für uns in dieser Ausgabe über die Klimakrise hinaus allgemein 
Punkte, an denen Unumkehrbares geschieht. Letztlich sind sie ein Wesenselement 
der Literatur, denn in Romanen oder Erzählungen sind es doch ganz häufig Kipp-
punkte, die eine Handlung in Gang bringen, das Leben einer Figur oder ihr Denken 
verändern. In dieser Ausgabe finden sich in diesem Sinne Kipppunkte überall, in 
Sachbüchern und in der Belletristik.
In gleich drei Titeln erinnern wir an den Kipppunkt 9/11. Nein, nicht den US-
amerikanischen, sondern den 11. September 1973, als in Chile General Pinochet 
putschte, Salvador Allende absetzte und das frei gewählte sozialistische Experiment 
beendete. Ein anderes Werk blättert die Geschichte des Kontinents Afrika auf und 
konstatiert, dass ohne den Handel mit Sklavinnen und Sklaven die industrielle Re-
volution, wie wir sie kennen, nicht hätte stattfinden können.
Diese Revolution wiederum ist auch die Ursache von Umweltverschmutzung und 
menschengemachter Erderwärmung, unter der vor allem die Länder am meisten 
leiden, die damals ausgebeutet wurden und bis heute kaum selbst zur Klimakrise 
beigetragen haben, afrikanische Länder zum Beispiel. Grundlegende Veränderungen 
vor allem in den Industriestaaten stehen an. Doch so etwas simples wie ein Tempo-
limit kommt hierzulande nicht zustande. Dabei kommt es auf jede Tonne gesparter 
CO2-Emission an. Statt dessen wird gewissermaßen der Kipppunkt unseres Han-
delns immer weiter hinausgeschoben – bis tatsächlich kaum noch Wahlmöglich-
keiten bestehen und wir statt im goldenen Herbst auf verbrannter Erde leben. In 
diesem Sinne hoffen wir, dass unsere Buchempfehlungen Sie wie immer anregen, 
erfreuen und auch nachdenklich machen.  

Matthias Schümann und Manfred Keiper

Die nächste »Lesart« erscheint im November 2023.

3

Einen Text zu redigieren, ist wie hobeln: Es fallen Späne. Oft passiert das, weil gekürzt 
werden muss. Anders als beim Hobeln können die Späne aber wieder zurückgepappt 
werden. Die Kunst besteht darin, den Sinn des Werkes nicht zu verändern. Im ver-
gangenen Heft ist das einmal gründlich misslungen. In seinem Lyriktipp zu Clemens 
Schittko schrieb Michael Augustin: »Dieses Buch dürfte ein Vergnügen sein für alle, 
denen Schwurbelpoesie ein Gräuel ist und ein Gräuel für alle, die es mit Schwurbel-
poesie halten.« Beim Herumschieben wurde »mit« durch »für« ersetzt und Augustins 
schöne Pointe versaut. Entschuldigung!
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